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Noch endlich legte Herr v. H a u  c r eine längere von Herrn J. K u d e r­
n a t s c h in Steierdorf verfasste und für das Jahrbuch de•· k. k. geologischen 
Reichsanstalt eingesendete Abhandlung "Beiträge zur geologischenKenntniss des 
Banater Gebirgszuges" vor, welche im nächsten Hefte dieses .Jahrbuches 
erscheint. 

Herr Fr. F o e t  t e r  I e machte eine Mittheilung über die Resultate dei' geolo­
gischen Aufnahme, welche er im verflossenen Sommer in Nord-Kärnthen ausge­
führt hatte. Das untersuchte Gebiet reicht von der salzhurgischen Gränze bis an 
den weissen See und umfasst die Umgehungen von Ober- Vellach, Greifenburg, 
Spital, Paternion , Gmünd und Rennweg. Zwischen Mallnitz und St. Peter zieht 
sich von der Salzburgischen Gränze in südlicher Richtung in einer beinahe halb­
kreisförmigen Gestalt bis gegen Pusarnitz der Gneiss, de•· auch in Salzburg die 
grössere Masse der Central-Alpen bildet und durch sein krystallinisches, dem 
Gt•anite ähnliches Aussehen charaktel'isirt ist. Er wird, wie an der Nordseite, auch 
hier an der Südseite der Alpen von einer aus Chloritschiefer und Kalkglimmer­
schiefer bestehenden Zone eingefasst, welche denselben mantelförmig umhfi.IIt 
und nach allen Richtungen abfällt, den Gneiss also überlagert. Diese Hülle zieht 
sich von Mallnitz in lliidöstlieher Richtung gegen Ober-Vellach und Mühldorf, 
wendet sich dann östlich gegen Trebesing und streicht beinahe in gerader nörd­
licher Richtung übet· Malta und St. Peter weiter nach Salzburg. Der Chlorit­
schiefer enthält im Radlgt·aben Spuren von Metallfilhrung in einem reinen weissen 
Quarz, der Lagen von Bleiglanz und Schwefelkies zeigt , im Mühldorfgraben 
sind darin spärlich Kupferkiese eingeschlossen. Der Kalkglimmerschiefer enthält 
ausserdem auch hin und wieder Talkschiefer. Im Maltathaie bei Dornbach ist darin 
in grösserer "Masse ein sehr reiner und fester, sehr feinkörniger weisser krystal­
linischer Kalk ausgeschieden. Die Chlorit- und Kalkschieferhülle überlagert 
Glimmerschiefer in einer sehr mächtigen Ausdehnung. Et· streicht zwischen Ober­
Vellach und Greifenburg gegen Ost mit constant südlichem Einfallen. Von Sach­
senburg angefangen wird die Streichungsrichtung theilweise eine südöstliche 
gegen Paternion, theil weise eine nordöstliche gegen Gmünd. Bei Trefffing und 
am Gnldeck ist darin krystallinischer Kalkstein eingelagert: der letztere zieht sich 
von Lind durch den Siflitzgraben in südöstlicher Richtung bis gegen Kamering 
und zeichnet sich durch eine regelmässige Lagerung, so wie durch ein feines 
gleichförmiges weisses Korn aus. Ausserdem sind in dem Glimmerschiefer, der 
überall sehr granatenreich ist, im Sitlitz-, im Leoben- und im Schwarzwaldgraben 
Hornblendeschiefer eingelagert. Unmittelbar auf dem Glimmerschiefer folgen 
südlich von der Drau rothe Sandsteine und schwarze Kalke, welche der Trias, 
den Werfeuer Schiefern und Guttensteiner Kalken angehören. Die ersteren bilden 
einen schmalen Streifen zwischen Gajach und Stockenboj, die Guttensteiner Kalke 
hingegen, die sie überlagern, sind sehr mächtig entwickelt. Längs der Lieser, der 
Malta, der Möll und der Drau sind an den Abhängen ijherall Schottermassen sehr 
verbreitet, die sich östlich von Rennweg im Lauschnitzbach bis zu einer Höhe von 
nahe äOOO Fuss ziehen. Ilier enthalten sie ausser krystallinischem Schiefer auch 
grosse Geschiebe von Steinkohlensandstein und Bruchstücke von Braunkohlen, 
welche Veranlassung zu Schürfungen gaben. 

Als Diluvialgebilde sind nur die Schottermassen zwischen Lengdorf, der 
Lies er und demMillstätterSee durch ihre terrassenförmige Lagerung ausgesprochen. 

Herr Kar! Ritter v. H a u  e r  machte eine �littheilung über die Kalksteine, 
welche in den drei grossen Steinbrüchen am Hundskogel in der hinteren Brühl 
nächst Wien gebrochen werden. Diese' Steinbrüche werden durch Herrn 1\1 a g i­
s t  r i s betrieben, det• in neuester Zeit daselbst auch einen nach einem neuen 
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